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Bei der am 21. und 22. d. M. fortgeſetzten Ziehung der
fünften Kloſſe 80. Könial. Klaſſen- Lotterie ſiel ein Hauptgewinn
von 10,000 Thlr. auf No. 16,840 in Berlin bei Burg; 3 Ge-
winne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 19,664. 56,800. und 62,412
nach Breslau bei Schreiber, Neiſſe bei Jaekel und nach Neu-
markt bei Wirſieg; 12 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Ne. 17,866.
22,788. 23,266. 38,404. 88,930. 47,813. 49,912. 51,979.
63,654. 66,044. 82,589 und 97,324 in Berlin bei Burg und
Smal bei Seeger, nach Breslau bei Schreiber, Ehrenbreitſtein
bei Goldſchmidt, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Magde-

burg bei Brauns, Sagan bei Wieſenthal, Siegen 2mal bei
Hees und nach Stargard bei Hammerfeld; 32 Gewinne zu
1000 Thlr. auf Nr. 403. 2187. 2240. 2942. 10,248. 15,087.
15,924. 16,208. 27,866. 89,492. 44,979. 46,663. 50,733.
51,6383. 52,321. 55,763. 57,041. 58,780. 66,447. 68,198.
69,449. 81,889. 88,180. 88,362. 90,511. 92,278. 94,421.
101,068. 102,604. 108,762. 104,885 und 105,636 in Berlin
2mal bei Borchardt, bei Mendheim, bei Meſtag, bei Moſer,
dei Securius und 3mal bei Seeger, nach Breslau bei Gerſten-
berg, 2mal bei Holſchau, bei Löwenſtein und bei Schreiber,
Bromberg bei George, Köln bei Krauß und bei Reimbold,
Danzig bei Reinhardt, Delitſch bei Freiberg, Frankenſtein bei
Friedländer, Halle bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heyg-
ſer, Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Liegnitz 2mal bei Leit-
gebel, Magdeburg bei Brauns, Potsdam bei Hiller, Sagan
bei Wieſenthal, Stettin 3mal bei Rollin und nach Zeitz bei
Zürn 59 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2686. 4369. 6272.
5235. 18,179. 15,650. 16,717. 20085. 21,615. 22,422.
22,759. 27,415. 27,799. 27,952. 28,466. 30,238. 36,670.
36,560. 37,015. 37,741 39,262. 39,891. 40,587. 40,626.
42,869. 43,796. 48,614. 54,253. 55,288. 55,836. 56,302.
57,852. 57,899. 59,080. 61,820. 66,197. 65,386. 69,736.
70,559. 70,608. 77,441. 78,890. 78,593. 79,285. 81,868.
82 934. 83,475. 92,893., 95,675. 96,857. 101,468. 101,822.
102,197. 102,197. 102,804. 105,586. 109,293. 110,492.
111,018 und 111,318 in Berlin 2mal bei Alevin, bei Burg,
dei Grongu, bei Matzdorff, bei Meſtag, bei Moſer, bei Ro
fendorn, 5mal bei Seeger und bei Wolff, nach Aachen bei Levy,
Barmen bei Holzſchuher Breslau 2mal bei Holſchau, bei Lo
wenſtein und 3mal bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei Appun,

Koöln bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, Duſſeldvrf bei Simon und
bei Spatz, Ehrenbreitſtein bei Goldſchmidt, Halberſtadt bei
Alexander und 8mal bei Sußmann, Juülich bei Mayer, Königs
berg in Pr. bei Borchardt, 2mal bei Friedmann und 2mal bei
Heygſter, Lippſtadt bei Bacharach, Magdeburg 4mal bei Brauns
und bei Roch, Memel bei Kauffmann, Minden bei Wolfers,
Neiſſe bei Jaekel, Neumarkt bei Wirſieg, Neuß bei Kaufmann,
Potsdam bei Bacher und 2mal bei Hiller, Ratibor bei Samoje,
Salzwedel bei Pflughaupt, Stargard bei Hammerfeld, Stettin
bei Rolin und nach Zeitz bei Zurn; 88 Gewinne zu 200 Thlr.
auf Nr. 366. 718. 1711. 2183. 4405. 5588. 7636. 9785.
11,666. 16,103. 17,087.
24,871. 26,364. 26,416.
34,407. 34,494. 35, 106.
46,924.
52,168.
57,405.
70474.
79,535.
89,628.

48,375.
52,854.
59,820.
70,841.
79,987.
91,064.

50,432.
53,009.
61,602.
74,447.
81,441.
92,441.

20,034.
26,930.
87,834.
50,857.
53,706.
65,018.
76,646.
83,105.
92,602.

20,296.
27,683.
41,177.
51,101.
54,982.
66,048.
76,835.
87,527.
92,637.

22,265.
31,512.
45,525.
51,6550.
55,837.
67,952.
77,058.
88,111.
93,140.

28,899.
38,614.
46412.
51,687.
56,578.
70,464.
77,987.
89,824,
96,593.

96,645. 97,921. 98,618. 100,148. 100,201.
100,991. 102,362. 104,087. 104,484. 105,767.
107,188. 107,336. 107,490. 111,838 und 111,904.

Die Ziehung wird fortgeſetzt.
Berlin, den 238. November 1839.

Königl. Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

100,815.
105,948.

m

Berlin, d. 24. November. Der Königl. Baierſche
Staatsrath und Kämmerer, außerordentliche Geſandte und be
vollmaächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Lux burg,
iſt von München hier angekommen.

Der General- Major und Kommandeur der 2ten Kavallerie-
Brigade, von Simolin, iſt von hier nach Dan ig abgereiſt.

Koblenz, d. 18. Nov. Geſtern haben die hier wohnen
den engliſchen Familien, die ſchon an 100 Kopfe zählen ſollen,
zum erſten Mal einen öffentlichen Gottesdienſt dahier gehalten
und zwar in der ſchönen Schloßkapelle, die ihnen von der Be
hörde dazu willig eingeräumt wurde. Ein engliſcher Geiſtlicher,

der ſehr ehrenwerthe Hr. Dr. Loocke, der eigens von Antwer
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pen dazu hierher gekommen und auch fortan hier bleiben wird,
verſah den Dienſt in engliſcher Sprache. Die noch in ſehr gu
tem Zuſtande befindliche mit herrlichen Freskomalereien und
Marwmorſtuck verſehene Kapelle war zuletzt als eine Art von Ma
gazin benutzt worden. Wenn ſchon wegen der reizenden Umge-
gend der Stadt ſich das ganze Jahr hindurch viele Fremden hier
aufhalten, ſo dürfte nun auch die Eröffnung des erwähnten Got-
tesdienſtes noch manche engliſche Familie hieherziehen. Die
ſchöne Lage von Koblenz, die große Frequenz der Dampfſchiffe,
deren Zahl mit naächſtem Jahre auf das Doppelte ſteigen ſoll,
die Naähe der vielen Badeorte, die Billigkeit der Wohnungen
und Lebensmittel, Alles dieſes läßt den Fremden wenig mehr zu
wünſchen ubrig.

Ungarn.
(Wien, d. 17. Nov.) Der ungariſche, ziemlich bewegte

J derog zieht jetzt wieder die öffentliche Aufmerkſamkeit auf
ich.

Folgendes iſt u. A. das in der am 11. Nov. d. J. abgehal
tenen gemiſchten Reichstags Sitzung veroffentlichte Königl.
Reſkript über die bloß in Ungariſcher Sprache zu
unterbreitenden Landtags Repräſentationen, welches mit unbe
grenzter dankbarer Freudenbezeigung empfangen wurde:

„Durchlauchtigſter Erzherzog! Vielgeliebter Oheim!
Hochwurdigſte, Hochwurdige, Ehrenhafte, Achtbare und Hoch-
mögende, auch Hochmögende und Vortreffliche und Edle, Weiſe
und Umſichtige, Vielgeliebte und Getreue! Was Euer Liebden
und Jhr Getreue, in Folge Eures unterthänigen Vertrauens,
welches Jhr in Unſere, Euren Wunſchen entſprechende Zunei-
gung ſetzet, von Uns erbeten habt, daß Euch nämlich geſtattet
werde Eure unterthänigſten Repraſentationen ſchon im Laufe
des gegenwärtigen Landtags bloß in Ungariſcher Sprache ver

faſſen und ebenſo auch Uns unterbreiten zu durfen, wird hiermit
als ferneres Denkmal Unſerer Huld und Gnade Euer Liebden
und Euch Getreuen genehmigt. Denen Wir übrigens mit Un
ſerer Kaiſerl. Königl. Huld und Gnade bleibend gewogen ſind.
Gegeben in Unſerer Stadt Wien, am 9. November 1839.
(Gez.) Ferdin and. Anton Graf Majläth. Georg

von Bartal.“

Spanien.
Die Madrider Briefe vom 12. November bringen noch

keine Entſcheidung das Kabinet verſucht, ſich zu rekonſtituiren;
es will, wenn es ihm damit gelingt, die Kortes auf zwei Mo-
nat prorogiren. Aus Aragonien wird gemeldet daß die Be
völkerung fur Cabrera fanatiſirt iſt. Die Miniſter ſind in-
mitten der Finanznoth für die Armee beſorgt ſie haben mit Ce-
riola und Safont einen Lieferungskontrakt auf ein ganzes
Jahr abgeſchloſſen. Jm übrigen ſind alle Nachrichten über den
Stand der Dinge in Spanien, ſowohl die aus der Hauptſtadt,
als die aus Saragoſſa, durchaus ohne Bedeutung.

Türkei.,
Konſt a ntinopel, d. 6. Nov. Der preußiſche Geſandte,

Graf v. Königsmark, hatte am 2. Nov. eine Audienz beim
Sultan um ſeine neuen Kreditive zu uberreichen. An demſel-

ven Tage hatte auch der franzöſiſche Geſandte, Graf Pontois,
ſeine Antrittsaudienz bei demſelben. Am 4. Nov. empfing der
Sultan in einer feierlichen Audienz den Prinzen von Join-
vilte, wobei daſſelbe Ceremoniel wie bei der Anweſenheit der
während der vorigen Regierung in dieſer Hauptſtadt erſchiene
nen Prinzen von Geblüüt beobachtet wurde. Der nach Paris
deſtimmte osmaniſche Botſchafter, Nuri-Efendi, iſt vor eini

gen Tagen am Bord eines franzöſiſchen Dampfbootes nach Mar

ſeille abgereiſt.

Konſtantinopel, d. 6. Nov. Beſchluß des Hatti-Scherifs o vObwohl, wie wir bereits geäußert, die Vertheidigung des
Landes eine wichtige Angelegenheit, und es Pflicht fur alle Einwoh
ner erſcheint, zu dieſem Zwecke Soldaten zu liefern, ſo iſt es
doch nothwendig geworden Geſetze zu verfaſſen, um die Kontin
gente zu ordnen, welche jeder Ort nach dem Bedurfniſſe des Au-
genblicks liefern muß, und um die militairiſche Dienſtzeit auf
vier oder fuünf Jahre zu beſchränken. Denn es heißt zugleich
eine ungerechte Handlung begehen und dem Ackerbau und der
Jnduſtrie den Todesſtoß beibringen, wenn man ohne Ruckſicht
auf das Verhältniß der Bevölkerung der Oriſchaften in der
einen mehr, in der andern weniger Mannſchaft aushebt, als
ſie liefern. können zugleich heißt es die Soldaten zur Verzweif
lung treiben und zur Entvölkerung des Landes beitragen, wenn
man die Soldaten ihre ganze Lebenszeit im Dienſte zuruckhaält.
Mit Einem Worte ohne die verſchiedenen Geſetze, deren Noth
wendigkeit man ſo eben erkannt hat, giebt es fur das Reich
weder Macht, noch Reichthum, noch Gluck, noch Ruhe; im
Gegentheil muß es ſolche von dem Vorhandenſein dieſer neun
Geſetze erwarten.

Deshalb ſoll fortan der Prozeß jedes Angeklagten Unferm
göttlichen Geſetze gemäß nach Verhör und Unterſuchung öffentlich
gerichtet werden, und ſobald nicht eine regelmäßige Verurthei-
lung eingetreten, wird Niemand, geheimer Weiſe oder offentlich,
eine andere Perſon durch Gift oder durch irgend eine andere
Hinrichtungsart umbringen laſſen können.

Es ſoll Niemandem geſtattet ſein, der Ehre irgend Jeman
des zu nahe zu treten.

Jedermann ſoll ſein Eigenthum aller Art beſitzen darüber
völlig frei verfuügen, ohne daß Jemand ihm etwas in den Weg
legen könnte auch ſollen die unſchuldigen Erben eines Verbre
chers nicht ihrer geſetzlichen Rechte beraubt und die Guter des
Verbrechers nicht konſiszirt werden.

Dieſe kaiſerlichen Zugeſtändniſſe erſtrecken ſich auf alle Unſere
Unterthanen welcher Religion und Sekte ſie auch angehoören
mögen, ſie werden an dem Genuſſe derſelben ohne Ausnahme
Theil nehmen. Eine vollkommene Sicherheit iſt daher von Uns
allen Einwohnern des Reichs für ihr Leben, ihre Ehre und ihr
Vermögen zugeſichert, wie ſolches der heilige Text unſers Ge
ſetzes erheiſcht.

Was die andern Punkte betrifft, wie dieſelben unter Mie-
wirkung aufgeklärter Anſichten geregelt werden ſollen, ſo wird
ſich Unſer mit ſo vielen Mitgliedern als nothwendig vermehrter
Gerichtshof, dem ſich zu gewiſſen von Uns zu beſtimmenden Ta
gen Unſere Miniſter und die Notabeln des Reiches anſchließen
werden, verſammeln, um die reglementariſchen Geſetze über dieſe
Punkte der Sicherheit des Lebens und des Eigenthums und uber
die Steuerauflage zu verfaſſen. Jeder wird in dieſen Verſamm-
lungen freimüthig ſeine Jdeen auseinanderſetzen und ſeinen Rath
geben können.

Die Geſetze hinſichtlich der Regulirung des Militairdienſtes
werden im Miſitairkonſeil berathen werden, das ſeine Sitzungen
im Palaſte des Seriaskers halt.

Sobald ein Geſetz beendigt iſt, wird es, um fur immer
guültig und vollſtreckbar zu ſein, uns vorgelegt werden wir wev
den es mit Unſerer Sanktion ſchmucken, die wir mit Unſerer kar
ſerlichen Hand obenanſtellen wollen.

Da dieſe gegenwärtigen Beſtimmungen keinen andern Zweck
haben, als Religion, Regierung, Nation und Reich wieder auf
bluhen zu machen, ſo verpflichten wir uns, nichts zu thun, was



denſelben entgegen wäre. Zur Burgſchaft fur unſere Zuſicherung
wollen wir ſie demnach in den Saal, der den ruhmreichen Man-
tel des Propheten in ſich ſchließt, in Gegenwart aller Ulemas
und Großen des Reichs niederlegen und beim Namen Gottes be
ſchwören ſowie auch durch die Ulemas oder Großen des Reichs
beſchworen laſſen. Wer hiernach dieſe Beſtimmungen verletzt,

wird, Ulema oder Großer des Reichs oder wer es ſonſt ſein mag,
ohne Rückſicht auf Rang, Anſehen oder Einfluß, der ſeinem
wohl erwieſenen Vergehen entſprechenden Strafe anheim fallen
Es ſoll zu dieſem Zweck ein Strafcodex entworfen werden. Da
alle Reichsbeamten heute ein angemeſſenes Gehalt beziehen und
die Gebühren Solcher, deren amtliche Verrichtungen noch nicht
hinreichend beſoldet wären, demnächſt regulirt werden ſollen,
ſo wird ein ſtrenges Geſetz wieder den Verkehr mit Gunſtbezei
gungen und Aemtern, der eben ſo ſehr gegen das gottliche Geſetz
verſtößt als eine der Haupturſachen des Reichsverfalls iſt, erlaſſen
werden. Jnſofern die hiermit feſtgeſtellten Beſtimmungen eine
vollſtändige Umwandlung und Neuerung der alten Herkömmlich-
keiten ſind, ſo ſoll dieſes Reſkript zu Konſtantinopel und an allen
Orten des Reichs publizirt und offiziell allen zu Konſtantinopel
reſidirenden Geſandten der befreundeten Mächte mitgetheilt wer
den, damit ſie Zeugen der Gewährung dieſer Einrichtungen ſeien,
welche, ſo Gott will, ewig dauern werden. Hiermit moge der
allerhöchſte Gott uns in ſeinem heiligen und würdigen Schutze
bewahren.

Moöögen Die, ſo etwas den gegenwärtigen Beſtimmungen
Zuwiderlaufendes thun, der Gegenſtand goöttlichen Fluches ſein
und fur immer jeder Gattung des Heils verluſtig gehen.

Vermiſchtes.
Bremen, d. 18. Nov. Die Unterſuchungen der ſo

viel beſprochenen Diebſtähle der Kahnſchiffer, deren viele ſeit
einer Reihe von Jahren die Kaufmannsguüter zwiſchen hier und
Bremerhaven ſo ſyſtematiſch beſtohlen haben, ſind kürzlich been
det worden nicht weniger als 28 Kahnſchiffer, leider meiſt hie-
ſige, ſind zu Zuchthausſtrafen verurtheilt. Unſere Kaufmann-
ſchaft, welche ſeit Jahren dringend, aber vergeblich eine gere-

gelte Unterſuchung der genugſam bekannten Diebſtähle gewünſcht
hatte, legt auf die nun erfolgten Unterſuchungen und Urtheile
großen Werth; aber daß mittels Subſcriptionen Geld geſam-
melt worden iſt, um mittels deſſelben einem Herrn, der die Un
terſuchung nach Auftrag und Pflicht thätig betrieben hat, ein
Ehrengeſchenk zu machen, hat nicht allgemein Anklang gefun-
den Viele fanden dies unpaſſend.

Wiener Späße. Die vielen Unglucksfälle, welche
ſich, leider! auf der Ferdinands-Nordbahn wiederholt ereignen,
geben den Wienern unzähligen Stoff zu Späßen. So deutet
man z. B. die Anfangsbuchſtaben der Firma der kaiſerl. kö
nigl. privilegirten Ferdinands-Nordbahn, K. K.
P. F. N. B.: „kein kluger Paſſagier fährt nach
Brünn.“ Als, zum Beſten des ſo heilbringenden Jnſtituts
der barmherzigen Schweſtern welche ſich um die Pflege der
Kranken ſo hochverdient machen, eine muſikaliſche Akademie
Statt hatte, bei welcher das Haus zum Brechen voll war, be
hauptete jemand, es ware dabei ein ganz neues, mediziniſches
Phänomen zum Vorſchein gekommen, nämlich die barmherzi
gen Schweſtern hätten ein genommen und das Publikum
hätte geſchwitzt.“

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin, S Fr. Cour.

d. 23. Novbr. 1839. a Fr. G.
St. Schudſch. 57 ſPomm. Pfandör. ſo
Pr. Engl. Obl. 30 4 1024 102.4 Kur. u. Nm. do. 34 1034 1023
Pr. Sch. d. Seeh. 703. 704 Schleſiſche do. 35 1024
Km. Obl. m. l. C. 34 102 ſrückſt. C. d. Km. 97 e
Nm. Schuldv. 34 102 S do. do. d. Km. 97 SBerl. Stadt -Obl. (4 1033 1023 Zinsſch. d. Nm. 97 S
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 97 SElbing do. 44 EGold al marco. 215 214do. do. 34 1004 Neue Duk. 184Danz. do. in Th. 473 PFriedrichsd'or 123 124
Weſtpr. Pfandbr. 34 1014 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. (4 1044 zen à 5 Thlr. 103 93Oſtp. Pfandbr. do. n ort tondo 2

Bekanntmachungen. e e Bekanntmachung.
Meine auf dem Lichthagen, zwiſchen

Bekanntmachung. Wippra und Gorenzen, belegenen
Es wird zur allgemeinen Kenntniß ge-

bracht, daß die Aueſchüttung der zur Befrie-
digung der Glaubiger unzureichenden Nach
laßmaſſe des am 31. Decbr. v. J. zu Hett-
ſtädt verſtorbenen Kaufmanns Carl Bonte
bevorſteht.

Eisleben, den 18. Nov. 1839.
Königl. Land und Stadtgericht.

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung der
Nutzungen des Giebichenſteiner Pfarr-

zehnts auf 6 reſp. 12 Jahre habe ich einen
Termin auf

den 13. d. M., Vorw. 10 Uhr,
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt, zu
welchem ich Pachtluſtige einlade. Die Bedin-
gungen können bei mir eingeſehen werden.

Halle d. 22. Nov. 1839.
Der JuſtizCommiſſar

Wilke.

Grundſtücke, beſtehend in 60 Morgen ungemeſ-
ſenen Lande des beſten Getreidebodens, 10 Mor
gen ſehr einträglichen Heu- und Grummet-
Wieſen und 20 Morgen gut beſtandenen Wal-
de, will ich aus freier Hand verkaufen, und
kann die Hälfte dieſer Kaufſumme gegen
4 pCt. Zinſen hypothekariſch ſtehen bleiben.
Fragliche Grundſtucke wurden ſich ubrigens
zur Errichtung einer beſondern Wirthſchaft
vorzüglich eignen.

Piscaburn, am 18. Nov. 1839.
Göppel, Freigutsbeſitzer.

Auction.
Kuünftigen Freitag als den 29. November

c., Vormittags 9 Uhr, ſoll im Werder-Brau-
hauſe auf dem Strohhofe No. 2046, 1 Acker
pftug, Eggen, ein eiſerner Ofenkaſten, Bau
und Schrootleitern, Schupp und Schutt-
karren,
und Branntweinfäſſer, 3 große meſſingene
Faßhähne, Zink, altes Eiſen, Thurſchloöſſer,

brauchbare Fenſter, ein großer Mehlkaſten und

80 Stück kleine und große Bier

eine Quantität Bauholz in eichenen, buchnen
und kiehnen geſchnittenen Stucken und Bret-
tern, fur Tiſchler und Drechsler brauchbar,
ſowie Brennholz in Haufen getheilt offentlich
gegen ſogleich baare Bezahlung verſteigert
werden.

Halle, d. 24. Nov. 1839.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben

Für Dienstherrschaften.
J. Fr. Kuhn: Allgemeine

Geſindeordnung
fur die Preußiſchen Staaten, nebſt den gegen
ſeitigen Rechten und Pflichten der Herrſchaf
ten und der Hausofficianten. Zweite Aufiage.

8. geh. Preis 10 Sgr.

Heute Dienstag, den 26. November,

Unterhaltungsmuſik
von 2 Uhr an

im Schmidtſchen Wintergarten.
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NReh-Wildprett
vidia und gut bei W. Hachtmann.

Kommenden Sonntag, als den 1. Decbr.,
ladet zur Klein Kirmeß ergebenſt ein

Kleinau in Bruckdorf.
Auf dem Rittergute Gnölbzig ſtehen

2 fehlerfreie Sjährige Pferde als uüberkomplet
zum Verkauf.

Ein Kutſchwagen ganz und halb verdeckt
zu fahren, nebſt ein paar Kutſchkummtgeſchir
ren, beides in gutem Zuſtande, ſoll billigſt
verkauft werden. Das Nähere bei dem
Sattlermeiſter Tänzer in der Steinſtraße
an der Promenade.

Es ſollen Donnerstag d. 28. Nov. Vor
mittags 10 Uhr, in dem Thieleſchen Gar-
ten, zwiſchen Halle und Böllberg, 200 Stück
Kirſchbaumſtämme, nebſt einer Partie Reis-
holz in Haufen öffentlich verſteigert werden.

Unter dem Namen Cigarren Ca-
naſter liefern wir von heute an eine Sorte
Rauchtaback, welche ſich durch ihre Billigkeit,
guten Geruch und Leichtigkeit im Rauchen ſo
auffallend und vortheilhaft auszeichnet, daß
ſelbſt der beſte Kenner kaum glauben durfte,
wie es möglich ſei, fur 8 Sgr. pro Pfund ein
ſo ſchönes Fabrikat zu liefern.

Es iſt uns indeß der Umſtand günſtig, daß
wir die Abſchnitte aller Südamerikaniſchen
Tabacksblätter aus unſerer ſeit einigen Jahren
errichteten nicht unbedeutenden Cigarren Fa
brik dazu verwenden können ohne den ur-
ſpränglichen hohen Preis darauf rechnen zu
dürfen, welchen dieſe Blätter, als Cigarren
Material betrachtet, koſten.

Es geht ſonach das Fabriciren der Cigar
ren mit unſerer Tabacksfabrik Hand in Hand,
und bietet größere Vortheile fur den Raucher
dar, wie wenn jedes Geſchäft für ſich allein
beſtände. Gern benutzt der reelle Fabrikant
dieſe Umſtände, um ſeine Waare in immer
größerer Vollkommenheit zu liefern.

Gegen Täuſchung und Nachahmung des
Etiquete haben wir die Vorkehrung getroffen,
uns geſetzlich zu ſchützen. Zu dem größeren
Theile unſerer Herren Collegen haben wir
übrigens das Vertrauen, ſie werden durch eine
unerlaubte Nachahmung dieſes Etiquets ſich
nicht ſelbſt an ihrer Ehre kränken, und ſo über
geben wir denn vertrauungsvoll dieſe neue
Sorte Rauchtaback der Gunſt des uns wohl-

ollenden Publikums.
den 28. Sept. 1839.

Wilh. Ermeler Comp.
NB. Dieſer Cigarren Canaſter

ſt in der Ermelerſchen Niederlage am
arkt zu haben beile den 23. November 1839.

7 C. F. G. Kitzing.
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O angen
ganz friſch, und billig, in Fäßchen und ein
zeln in der Heringshandlung bei Boltzze.

Lachsheringezu bekannt gemachten Preiſen, ſchöne hollän
diſche Heringe, empfiehlt die Heringshand-

lung von Boltze. n
Auf dem Schmidtſchen Gute in Ober-

Teutſchenthal iſt ein Zugpferd (Bleß-
Fuchs) zu verkaufen.

Gefunden.
Auf der Chauſſee von Beiderſee nach

Morl iſt ein Stück Blei gefunden worden,
welches derjenige, welcher ſich als Eigenthumer
gehörig legitimirt, gegen Erſtattung der Jn-
ſertionsgebühren auf der Schule zu Morl
wieder in Empfang nehmen kann.

Mehrere gut ausgeſpieite Jnſtrumente,
Fortepiano's und Klaviere, ſo wie auch neue,
ſtehen bei mir zum Verkauf aus auch nehme
ich Aufträge zur Anfertigung neuer Jnſtru-
mente unter der Verſicherung der billigſten
und prompteſten Bedienung an.

Hell hof, muſikal. Jnſtrumentenmacher,
Rathhausgaſſe No. 237.

Alten achten Varinas-Canaſter
in Rollen à kb 20 Sgr. und ausgezeichnet
ſchöne Varinas- Blätter à v 16 Sgr.
empfing und empfiehlt

J. F. Stegmann,
Markerſtraße No. 458.

Verkauf.
Billig zu verkaufen ſteht ein ganz neu ele-

gant gebauter Billard ähnlicher Kegelſchub,
nebſt Zubehör, als ein Satz Kegel, 2 Queue,
3 ſiebenlöthige elfenbeinerne Balle, 12 Stuck
elfenbeinerne Loosmarken, eine Anſchreibe-
tafel, ein Reglement unter Glas und Rah-
men, nebſt einer Liverpoollampe. Dieſer
Schub iſt 73 Elle lang und 14 Elle breit.
Tafel und Banden ſind mit feinem, grünen
Tuch beſchlagen. Dieſes ganz neuerfundene
intereſſante Kegelſpiel nimmt in einem Zim-
mer wenig Raum ein indem daſſelbe auf ei-
ner Seite an eine Wand gebracht werden
kann auch kommt es in Ankauf weit unter
die Hälfte als ein Billard zu ſtehen ver-
zinſt ſich uübrigens auch beſſer als Letzteres.
Noch zu bemerken iſt, daß auch die, welche
nicht Billard ſpielen, hier doch ſpielen können
und der Freund des Kegelſpiels auch im Win-
ter, in der warmen Stube ſich ein Vergnu
gen machen kann denn die Berechnung iſt
ganz nach dem Langſchub eingerichtet.

Nähere Nachricht hierüber ertheilt der

in Merſeburg.
u

Commiſſionär Nitzſchke

Beſte Bämberger Schmelzbuttetr,
vorzüglich ſchöne Waare, empfiehlt in Fäſſern
bei netto Thara billigſt

Moritz Förſter, Steinweg No. 1720.
Einen jangen ordentlichen Burſchen, der

zugleich mit Pferden gut umzugehen verſtehet,
ſuche ich als Hausknecht.

Der Kaufmann Hachtmann in Halle.
Marinirte Heringe,

faſt noch delicater als die früheren, wieder
bei W. Hacht mann.
Berliniſche Lebens -Verſiche-

rungs- Geſellſchaft.
Die oben genannte auf ein Actien-Capi

tal von Einer Million Thalern ge-
grundete Geſellſchaft, welche im ſteten Wachs-
thum fortſchreitend, gegenwärtig faſt Drei
Millionen Thaler fur eirca 2690
Perſonen gezeichnet hat und den bei ihr
Verſicherten nicht nur ſtatutenmäßig beſondere
Vortheile, ſondern auch, durch die ihr zugeord-
nete Oberaufſicht des Staats, vorzugsweiſe
Sicherheit gewahrt, ladet zur fernern Theil
nahme durch Lebens Verſicherungen ergebenſt
hiemit ein.

Die Zuſätze zu den Statuten, nach wel
chen dem Empfänger des zur Zahlung kom-
menden verſicherten Capitals freiſteht, ſtatt
des Letztern, ſofort zahlbare oder auf
geſchobene lebenslängliche Renten
zu wahlen, werden jetzt mit dem Geſchäfts
plane der Geſellſchaft durch die Agenten derſel
ben ausgegeben und den bereits Verſicherten
bei ihrer nächſten Prämien- Zahlung mit be-
händigt werden.

Berlin, d. 20. Nov. 1839.
Direction der Berliniſchen Le
bens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Lobeck, General Agent.
Haupt Agentur Halle,

G. W. Gärtner.

u n

Haaſenbälge und andere Rauchwaaren
felle kauft zum höchſten Preis

Guſtav Janſon Brüderſtraße.
Ein Stellmacher, der Weihnachten d. J.

in Dienſt treten will, wird geſucht
Amt Brachwitz bei Halle.

Die Pachtung eines Guts zu 2 bis 4000
Thaler Annahme Koſten mittelſt neuen Con-
tracts oder Abtretung wird geſucht. Wo?
erfährt man in der Expedition dieſer Zeitung.

Bei ihrer Abreiſe empfehlen ſich, ihren
hohen Gönnern und theilnehmenden Freun
den nochmals für die vielen Beweiſe ihrer
Huld und Gute dankend,

C. v. Giersberg
nebſt Frau.
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